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Die Schöpfung, unsere Welt, unser Lebensraum und unser zu Hause ist in Gefahr. 

Das lässt sich nicht mehr wegdiskutieren. 
Mittlerweile gibt es täglich Berichte in den Medien,

die Umweltprobleme wie Artensterben, Klimawandel, Vermüllung oder andere Phänome 
beschreiben.

„Er schuf so 
Großes, es ist nicht 

zu erforschen, 
Wunderdinge, sie 

sind nicht zu 
zählen.“                                                                  

(Hiob 9,10)

„Die Erde ist des HERRN“ Psalm 24,1

Dort wird der 
Mensch aufgerufen, 
den Garten Eden zu 

bebauen und zu 
bewahren“                        

(1. Mose 2,15)
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6 Millionen Menschen leiden in Deutschland 
an Hunger…

Wir sind eine Wegwerfgesellschaft!         
Die nicht nur Ressourcen verschwendet, 
sondern Müll produziert, der anderen 

schadet und biologisch kaum abbaubar ist.

Alternative Energiequellen wie Sonne, Wind und 
Biomasse müssen fossile Brennstoffe ersetzen.
Dies wird es uns ermöglichen, den Anstieg von 
Kohlendioxid in der Atmosphäre zu stoppen und 
zu reduzieren.
Ein Zitat von Frank Alt besagt :
„Die Sonne schickt keine Rechnung! ”“

Jesus sagte einmal in einem 
Satz : 
„Liebe Deinen Nächsten wie 
Dich selbst.“
Bewahrung der Schöpfung 
beginnt bei mir selbst. 
Bewahrung der Schöpfung heißt 
für jeden einzelnen Menschen, 
in körperlicher, geistiger und 
geistlicher Balance zu leben und 
achtsam mit der Schöpfung 
umzugehen.

Jesus sagte einmal in einem Satz : 
„Liebe Deinen Nächsten wie Dich selbst.“
Bewahrung der Schöpfung beginnt bei mir 
selbst. 
Bewahrung der Schöpfung heißt für jeden 
einzelnen Menschen, in körperlicher, 
geistiger und geistlicher Balance zu leben 
und achtsam mit der Schöpfung 
umzugehen.

Wir müssen essen und trinken, um leben zu können.
Ein Mensch kann ohne Wasser nur wenige Tage und ohne Nahrung nur wenige Wochen 
überleben.
Fleisch gilt mittlerweile als ein selbstverständliches Grundnahrungsmittel und bei uns 
hier in Deutschland sind heutzutage alle Früchte und Gemüsesorten das ganze Jahr 
über erhältlich.
Es wird produziert und transportiert, um die hohen Nachfragen der Bürger zufrieden 
zu stellen, ganz egal was es kostet.

Mobilität ist die Grundbedingung für eine hohe Lebensqualität. 
Verkehrsstaus, Parkplatznot, Umweltverschmutzung und steigende 
Kosten fordern von uns für die Zukunft alternative 
Beförderungskonzepte.

Denn Bewahrung der Schöpfung ist praktizierte christliche Nächstenliebe!

Achtsamkeit 
gegenüber 

der Schöpfung



Was tut Deutschland bereits jetzt gegen den Klimawandel?
Sind wir wirklich fit für 2055?

Ist ein Klima neutrales Deutschland überhaupt möglich?

Förderung von
Innovation und 

Forschung

Ausbau 
erneuerbarer 

Energien

Niedrigere Preise 
für Bahnfahrten

Höhere Preise 
für Flugreisen

Ausweitung des
Emissionshandels für 

Unternehmen

Umstieg von 
Verbrennungsmotor

auf alternative 
Antriebe bei Autos

"Macht euch die Erde Untertan“ (1. Mose 1,28)



Das Fahrrad nehmen

Zu Fuß gehen

Mit dem Bus fahren 

Auf erneuerbare Energien setzen

Weniger Fleisch auf dem Teller - fleischlos glücklich 

Lebensmittel essen, statt wegschmeißen

Bio aus der Region und Saison ins Körbchen

Mit Rucksack, Körbchen oder Stofftasche einkaufen

Aus zweiter Hand kaufen 

Die Macht als Kunden nutzen ! 

„Herr, wie zahlreich sind deine Werke! Mit Weisheit hast du sie alle 
gemacht, die Erde ist voll von deinen Geschöpfen.“

(Ps 104,24)

WIR MÜSSEN JETZT HANDELN, 
UM UNSER KLIMA ZU RETTEN 
UND UNSEREN KINDERN IHR 
LEBEN ZU SCHENKEN !



Er hat alles schön gemacht zu seiner Zeit, auch hat er 
die Ewigkeit in ihr Herz gelegt; nur dass der Mensch 
nicht ergründen kann das Werk, das Gott tut, weder 

Anfang noch Ende.                                
 (Prediger 3,11)



Denn jedes Haus wird von 
jemandem erbaut;

der aber alles erbaut hat, das ist 
Gott.

(Hebräer 3, 4)


